
Eine GV mit unvergleichlichem Ausblick

LBV Meilen, eine GV an schönster Lage

Auch dieses Jahr war die GV vom 
LBV Meilen, im Schlattgut mit sensa- 
tionellem Ausblick über den Zürich-
see wieder gut besucht. Nach der 
Abhandlung der Sachgeschäfte so- 
wie einem ausführlichen aber inte- 
ressanten Rückblick über das ver- 
gangene Jahr hielt Nicolas Bovet sein 
Referat zum Thema «Direktvermark-
tung mithilfe von Social Media».

Als Bewohner von Seuzach, welches lei­
der über kein Gewässer verfügt, war 
ich bei der Ankunft im Schlattgut, hoch 
über den Zürichsee, zuerst mal von der 
atemraubenden Aussicht sehr ange­
tan. Für die Bauern aus dieser Region 
etwas Alltägliches, aber für mich noch 
vor dem Beginn der GV des LBV Meilen 
bereits das erste Highlight. Das Schlatt­
gut verbindet gekonnt Tradition, mo­
derne Landwirtschaft und Innovation 
und positioniert sich so gleichermas­
sen als Bauernhof, Hofladen wie auch 
Eventlocation für mannigfaltige Arten 
von Events. «Gut gemacht» schiesst mir 

durch den Kopf. Zur Eröffnung der GV 
wurde Jakob Graf, der ehemalige Präsi­
dent des LBV Meilen, herzlich begrüsst. 
Reto Alig als amtierender Präsident 
würdigte die Präsenz von Jakob Graf, 
da dies ja wohl nicht selbstverständ­
lich sei. Ganz nebenbei wurde auch er­
wähnt, dass dies die 101 GV sei und 
somit ein neues Jahrhundert in der 
Historie des LBV Meilen anbricht. Mö­
gen die nächsten 100 Jahre auch so er­
folgreich sein wie die letzten. 

Beim Verlesen des letztjährigen Pro­
tokolls durch Erich Elmer gab es keine 
Einwände seitens der Delegierten. Auch 
die Jahresrechnung sowie die Festset­
zung der Mitgliederbeiträge auf Fran­
ken 10.00 pro Jahr verleiteten nicht zu 
Vetos. Reto Alig präsentierte den An­
wesenden den Jahresbericht des Jah­
res 2017 welches vor allem zu Beginn 

von Schnee und übermässigem Regen 
geprägt war. Der LBV Meilen zählt Ak­
tuell noch 184 Mitglieder mit der Ten­
denz zur Abnahme. Dies sicherlich 
dem Strukturwandel geschuldet und 
mit Bedauern festgestellt. Auch an der 
GV des LBV Meilen wurde seitens Alig 
nochmals für die Teilnahme am Helfer­
pool des ZBV für bevorstehende Events 
aufgerufen. Nur durch Engagement 
seitens der ZBV-Mitglieder und tat­
kräftigem Einsatz können auch zu­
künftig erfolgreiche Messeauftritte an 
der Züspa sowie öffentlichkeitsarbeit-
relevante Heimisch-Roadshows gewähr­
leistet werden. Weiter machte Alig auf 
die bevorstehenden acht Initiativen, 
welche die Landwirtschaft tangieren, 
aufmerksam. Darunter fallen beispiels­
weise die Fair-Food-Initiative, Die Initi­
ative für Sauberes Trinkwasser oder 
auch die Initiative für die Abschaffung 
der Massentierhaltung. Letztgenannte 
regte die Teilnehmer bereits zu bilate­
ralen Diskussionen in den Zuhörerrei­
chen an. 

Ein Referat zum Nachdenken  
und Handeln
Zum Abschluss der GV hielt der Leiter 
Öffentlichkeitsarbeit des ZBV, Nicolas 
Bovet, ein Referat zum Thema «Direkt­
vermarktung mithilfe von Social Me­
dia». Mithilfe von modernen Komuni­
kations- Kanälen sei eine zielführende 
und kostengünstige Direktvermark­
tung der eignen Produkte ohne grosses 
Know-how möglich. Chancen sollten 
doch rechtzeitig genutzt werden, mein­
te Bovet. Der Aufruf zum «Ausprobie­
ren» und «Testen» schallte durch den 
Raum. Mit grossem Interesse lausch­
ten die Anwesenden den Ausführungen 
und in den Blicken war grosses Interes­
se zu lesen. Nicolas Bovet wies auch 

drauf hin, dass der ZBV auch in diesem 
Bereich mit Rat und Tat zur Seite steht 
und seinen Mitgliedern gerne Tipps und 
Hilfestellung bietet. Nach diversen Fra­

gen zur Thematik und angeregten Dis­
kussionen schloss Bovet dann das Refe­
rat und bedankte sich bei den Zuhö­
rern für die Aufmerksamkeit.  n MCA

Mehrwertsteuer-Abrechnung und Umsatzabstimmung

Jeder, der eine Mehrwertsteuernum-
mer hat, muss automatisch perio-
disch eine Mehrwertsteuerabrech-
nung einreichen. Dies hat automa-
tisch und auch ohne Aufforderung  
zu erfolgen.

Wer mehrwertsteuerpflichtig ist oder 
sich freiwillig der Mehrwertsteuer un­
terstellt hat, muss nach Ablauf der Ab­
rechnungsperiode eine MWST-Abrech­
nung bei der eidgenössischen Steuer­
verwaltung einreichen. Wie viele Ab­
rechnungen eingereicht werden müs- 
sen, hängt von der Abrechnungsme­
thode ab. 

Es kann dies vierteljährlich (effek­
tive Abrechnungsmethode) oder halb­
jährlich (Saldosteuersatzmethode) sein. 
Bei regelmässigen Vorsteuerüberschüs­
sen ist auf Antrag auch eine monatli­
che Abrechnung möglich. 

Nach Ablauf der Abrechnungsperio­
de, zum Beispiel 01.01.2018 bis 31.03. 
2018, hat die steuerpflichtige Person 

innerhalb von 60 Tagen das Original­
formular einzureichen. Dies heisst, die 
Abrechnung ist spätestens am 30. Mai 
2018 für das erste Quartal 2018 einzu­
reichen. Neu kann diese Abrechnung 
auch online über das Webportal der 
Steuerverwaltung eingereicht werden. 

Dazu ist aber ein Zugang zu beantra­
gen.

Sollte es nicht möglich sein, die Ab­
rechnung fristgerecht einzureichen, 
kann auf der Homepage der eidgenös­
sischen Steuerverwaltung eine Frist­
verlängerung beantragt werden (www.

estv.admin.ch). Für das 1. Quartal 2018 
kann längstens eine Fristerstreckung 
bis am 31.08.2018 beantragt werden. 

Eine allfällige Mehrwertsteuerzahl­
last ist ebenfalls spätestens 60 Tage 
nach Ablauf der Abrechnungsperiode 
auf das Konto der eidg. Steuerverwal­
tung einzuzahlen. Bei verspäteten Ein­
zahlungen wird die Steuerverwaltung 
Verzugszinsen verlangen. Daher ist es 
wichtig, dass bei erstreckter Frist, der 
mutmassliche Steuerbetrag trotzdem 
fristgerecht einbezahlt wird. 

Einmal jährlich ist die Buchhaltung 
mit den eingereichten Mehrwertsteuer­
abrechnungen abzustimmen. Wir emp­
fehlen, dies jeweils mit dem Jahresab­
schluss vorzunehmen. Eine genaue 

Anleitung finden Sie in der MWST-Info 
16 «Buchführung und Rechnungsstel­
lung». Allfällige Differenzen sind mit 
dem Formular «Jahresabstimmung» der 
Steuerverwaltung zu melden. Ist nach 
Ablauf von 240 Tagen, seit Ende des be­
treffenden Geschäftsjahres, keine Be­
richtigung eingegangen, geht die eidg. 
Steuerverwaltung davon aus, dass die 
von der steuerpflichtigen Person einge­
reichten Abrechnungen korrekt sind.

Hat sich in einer MWST-Abrech­
nung ein Fehler eingeschlichen, kann 
dies jederzeit mit einer Korrekturab­
rechnung korrigiert werden. Das Kor­
rekturformular kann ebenfalls online 
auf der Homepage der Eidg. Steuerver­
waltung heruntergeladen werden.  n 

«Jährlich sind die Umsätze 
mit der Buchhaltung 

abzustimmen und notfalls 
eine Korrekturabrechnung 

einzureichen.»

Hans Ulrich 
Sturzenegger
AGRO-Treuhand  
Region Zürich AG

Reto Alig bei der Vorstellung des Jahreberichts. Bild NBO

Die leidige Thematik mit der Mehrwertsteuer. Bild: Pixabay
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«Chancen sollten doch 
rechtzeitig genutzt 

werden.»

Willkommensschild beim Schlattgut. Bild NBO

Zurück an den Bundesrat

Nein zur Gesamtschau

Die Kommission für Wirtschaft und 
Abgaben (WAK) des Nationalrats will 
die Gesamtschau in der Sommerses-
sion traktandieren und an den Bundes- 
rat zurückweisen. 

Die Agrarpolitik und deren Weiterent­
wicklung war während drei Stunden 
Thema in der Kommission für Wirt­
schaft und Abgaben des Nationalrats 
(WAK-N). Die Mitglieder unterstützten 
die Auffassung des SBV, dass die am 
1. November 2017 vom Bundesrat vor­
gestellte Gesamtschau keine Basis für 
die Weiterentwicklung der Agrarpoli­
tik darstellt. Sie verlangen, dass diese 
in der Sommersession im Nationalrat 
behandelt und an den Bundesrat zu­
rückgewiesen wird. Die Regierung soll 
den Bericht überarbeiten. Dabei soll 

auch der neue Verfassungsartikel 104a 
als Grundlage für die Weiterentwick­
lung der Agrarpolitik einfliessen. Zu­
sätzlich will die WAK-N eine detaillier­
te Analyse zur seit 2014 laufenden Ag­
rarpolitik. Internationale Abkommen 
sollen unabhängig von der künftigen 
Agrarpolitik behandelt werden. Ein 
Kommissionspostulat beauftragt den 
Bundesrat weiter, die Auswirkungen 
eines möglichen Grenzschutzabbaus 
für die vor- und nachgelagerten Berei­
che der Landwirtschaft zu beleuchten. 
Ebenso soll der Bundesrat aufzeigen, 
wie in künftigen Freihandelsabkom­
men ein fairer Handel sichergestellt 
werden kann. Als letzten Punkt erwar­
ten die Kommissionsmitglieder einen 
Fahrplan für alle laufenden Themen 
rund um die Landwirtschaft wie, die 
Initiative für Ernährungssouveränität 
oder die Trinkwasserinitiative.  n SBV
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